N 5509. Freitag, 18. Juni. (Aberd-Ausgabe) _ 13869. 
Die „Danziger Wirte erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 9 4 N WE . 2 age zur nme oh : Maße m bang 0 erate 


Morgen und am Montage Abends. — Beſtellungen werden in der i er, Ru 5 
Expedition ebenes aſſe No. A) uud auswärts bei allen Königl. M H. Engler 8 in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Sranffurt a. 
„ Poſt⸗Anſtalten angenommen. a .: Jager ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 
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ausländiſchen Zuckers und Syrups wie folgt: 1) Raffi⸗ 
nirter Zucker aller Art, ſowie Rohzucker, wenn letzterer den 
auf Anordnung des Bundesraths bei den nach Bedürfniß 
öffentlich zu bezeichnenden Zollſtellen niederzulegenden, nach 
Anleitung des holländiſchen Standard No. 19 und darüber zu 
beſtimmenden Muſtern entſpricht, 43 , 2) Robzucker, ſo⸗ 
weit folder nicht zu dem unter 1 gedachten gehört, 31 K, 
3) Syrup 27 %, Auflöſungen von Zucker, welche als ſolche 
bei der Reviſton beſtimmt erkannt werden, unterliegen dem 
vorſtehend unter 2 aufgeführten Eingangszolle. 4) Melaſſe 
unter der Controle der Verwendung zur Branntweinberei⸗ 
tung frei. — Abg. v. Benda beantragt bei 1) 5 A ſtatt 
41 und bei 2) A 3% flatt 34, Abg. Löwe bei 3) Syrup mit 
11 ſtatt 21 & zu ſctzen. — Abg. Roß vertheidigt die Vor⸗ 
lage, da die Rübeninduſtrie keines Zollſchutzes mehr bedürfe. 
— Abg. v. Benda will keinen Schutzzoll mit ſeinem Amen⸗ 
dement, ſondern nur eine Vermittelung herbeiführen, da er 
glaube, daß die Regierung in der Herabſetzung des 
Zolles zu weit gegangen, jo daß die Wage, die ſich 
bisher auf die Seite des inländiſchen Zuckers geneigt 
habe, jetzt ſich zu Gunſten des ausländiſchen ſenke. — 
— Abg. Löwe: Der vou ihm beantragte Zollſatz ſei dem 
Zuckergehalt des Syrups entſprechender als der der Vorlage 
eine Gefahr für die Rübeninduſtrie liege nicht darin, da der 
Rübenſyrup nie den tropiſchen erſetzen könne; der Syrup ſei 
aber für die Nahrungsbedürfniſſe des Volkes in Norddeutſch⸗ 
land von großer Wichtigkeit. — Reg.⸗Comm. Scheele hält 
an den Ziffern der Vorlage feſt und würde höchſtens in Be⸗ 
treff des Syrupzolles nachgiebig ſein. — Abg. Sombart 
beſchwört das Haus mit großer Erregung, die Benda'ſchen 
Zollſätze als das Minimum anzunehmen. „Ich habe eine 
Niederlage erlitten, ich ſtehe zwiſchen Ligny und Waterlor, 
aber ich kann für die Schlußabſtimmung auf keinen rettenden 
Wellington rechnen, ich habe keinen. Als Geſchäftsmann iſt 
mir ein magerer Vergleich immer noch lieber als ein fetter 
Prozeß; darum ſage ih: nehmen Sie die Benda'ſchen Sätze 
an, ſonſt erſchlagen Sie meine Induſtrie, Sie ſchlagen ſie 
todt!“ — 8 3 wird mit den Benda'ſchen Sätzen, deren 2 
Annahme am Tiſche des Zollbundesraths zu überraſchen 
ſcheint, angenommen. — Der Reſt der Vorlage (8 —5) 
enthält nichts Weſentliches und wird genehmigt. 2 
Abg. Lasker motivirt ſeinen Antrag. Die Verkündigung 
des Zuckergeſetzes dürfe nur gleichzeitig mit dem neuen Tarif 
1 in Folge des 5 8 beider er 
lagen ur aus äußerlichen Gründen von einander getrennt 
— 5 ee: Der Antrag if formell ver 
faſſungsmäßig uneorrect. Die Feſtſetzung des Termins für 
das Inkrafttreten des Geſetzes iſt unzweifelhaft Sache der 
Geſetzgebung, die Verkündigung dagegen lediglich Sache den 
| Executive. Was das Materielle des Antrages betrifft, ſo iſt 


Telegraphiſ e Nachrichten der Danziger Zeitung. Ich und meine politiſchen Freunde ſtimmen für die Erhöhung 
Brüſſe 


ch f 
„17. Juni. Deputirtenkammer. Von Mit⸗ der Nübenſteuer nur, wenn Compeaſationen in der Export⸗ 
gliedern der äußerſten Linken wurde beantragt, die Anwen⸗ bonification der vereinsländiſchen Zuckerinduſtrie die Möglich⸗ 
dung der Schuldhaft bis 1870 zu ſuspendiren und die Voll⸗ keit geben, die Concurreuz des ausländiſchen Zuckers wie bis⸗ 
ziehung aller bezüglichen Verurtheilungen bis dahin zu ver⸗ her zu ertragen. Audernfalls würden wir in der Schlußab⸗ 
tagen. Trotz mehrfachen Widerſpruchs wurde beſchloſſen, den Be die re, der Steuer auf 8 Mr ablehnen. 772 
Antrag in Erwägung zu ziehen, und derſelbe einer beſon⸗ Abg. Roßhirt (Baden) erklärt ſich gegen den Entwurf, da 
deren Commiſſion Überwieſen. — Der hier verweilende dies⸗ die Süddeutſchen keine Veranlaſſung hätten, für die Bejei- 
feitige Bevollmächtigte bei den Verhandlungen in Paris, van tigung des Deſicits in Norddeutſchland zu ſorgen. Der 
der Sweep, hat ſich nach Paris zurüdbegeben. Der Glaube Zucker ſei ein nothwendiges Lebensmittel, deſſen Mehrbe⸗ 
an eine baldige Löſung der ſchwebenden Differenz erhält ſich ſteuerung er nicht zuſtimmen könne. — Abg. Sombart 
nach wie vor. W. T. vertheidigt ſein Amendement im Jutereſſe der Rübenzucker⸗ 
Madrid, 17. Juni. „Imparcial“ meldet, daß in induſtrie und der Landwirthſchaft; dieſer ſei ſchon das am 
Sevilla eine Volksverſammlung ſtattgefunden hat, an welcher meiſten befteuerte Gewerbe; eine Erhöhung der Zuckerſteuer 
ſich etwa 10,000 Menſchen betheiligten; es wurde beſchloſſen, würde ihr eine neue Left auferlegen. — Reg.⸗Commiſſar 
ezen die Ankunft des Herzogs von Montpenſier in San Scheele führt aus, daß es ſich bier weniger um eine Steuer⸗ 
ucar Proteſt zu erheben. W. T.) erhöhung als um eine Steuerausgleichung der Steuer für 
Len, an don, 17. Juni. Auf eine Interpellation, betreffend inländiſchen und des Zolles für ausländiſchen Zucker handle. 
das vom Handeleminiſter John Bright an den Secretär des Die Eonfequenz der ie werde allerdings eine gewiſſe 
Birminghamer liberalen Vereins gerichtete Schreiben, erwiderte Mehreinnahme fein. Tragen könne der Zucker die Erhöhung, 
Gladſtone, die Regierung beabſichtige durchaus nicht, den da es feſiſtehe, daß zur Seit der Zucker zum — — Theile 
Gerechtſamen des Oberhauſes zu nahe zu treten, er ſelbſt Ab Rabrungemittel, Tür bie wohlhabenden Kreiſe fei. 
babe ſich dafür ausgesprochen, keine öffentlichen Berfammlungen 15 v. Hennig: a die geſtrige Abftinmung, fei, eine 
abzuhalten, falls das Haus der Lords die Jriſche Kirchenbill Zollerleichterung im Betrage don 1,037,000 Ir gewäbrt: 
verwerfen ſollte. N. T der Ausfall werde ſich zum großen Theil durch den vermehr⸗ 


3 ; 1 „aber für die erſten Jahre werde ein 
Washington, 17. Juni. Die Zeitungsnachrichten über ten Conſum decken 5 g h l 

Motley Inſtructionen werden in hieſigen politiſchen Kreiſen Ausfall bleiben; da auch durch die Handelsverträge mit 
a Frankreich und Oeſterreich eine Verminderung der Einnahme 


8 bloße Muthmaßungen angeſehen. Man glaubt in den | h E r 
ben, Molen eg Widererzſfrung der Unterhand⸗ eingetreten ſei, haben die Regierungen ein Recht, eine Com- 
lungen fo lange vermeiden, bis England ſelbſt den Wunſch renſation zu fordern. Der Rübenzuder ſei dazu jedenfalls 
danach ausſpreche und bis die Aufregung über die Verwerfung ein geeigneteres Oblect als Reis und Eijen. Das Rüben, 


Vertr. zuckergewerbe werde ſchwungvoll betrieben beherrſche das 
des von Reverdy Johnſon entworfenen Vertrages In gi ganze Inland und halte die Concurrenz mit dem indiſchen 


Zucker ſehr gut aus. Es könne deshalb die Echöbung ſehr 
gut ertragen. — Das Amendement v. Göler wird abgelehnt 
und § 1 (Erböhung der Steuer von 74 auf 8 .=) mit 148 
egen 100 St. angenommen. (Gegen die Erhöhung 

immen mit der Fortſchrittspartei und der Mehrzahl der 
Stumm, dex Herzog v. Uleſt, 
für die Nationalliberalen (ein⸗ 
* von den Süddeut⸗ 
ehrzahl der Freicon⸗ 


— — 


abe. ONE 
Y Stuttgart, 17. Juni. Profeſſor Dr, v. Haefele in Tübin⸗ 
gen iſt vom Domcapitel zu Rottenburg einſtimmig zum Biſchof 

gewählt worden. N. T. 
reſt, 17. Juni. Das Uferende des franzöſiſch⸗atlantiſchen 
Kabels ist heute Vormittag um 193 15 glücklich gelegt, und ſo 
weit fertig, daß es mit dem Seekabel am Bord des „Great 
Caſtern“ verbunden werden kann. (N. T.) 


9. Sitzung des Zollparlaments am 17. Juni. 
Abg. Evelt hat in Folge ſeiner Ernennung zum Kreis⸗ 
ichts⸗Director jein Mandat niedergelegt. — Der 
brici 1 5 U ins [Umö igt 5 


vevo 


— 


ach 


deſſen das Manda er rklären. . Del 
brück bekämpft dieſen Antrag; da man in den Zollvereins⸗ 
vertrag vom 8. Juli 1867 die Beſtimmung des Art. 21 der 
Bundesverfaſſung abſichtlich nicht übernommen habe, weil die 


Auftellung der Vereinsbeamten nur eine vorübergehende ſei. len. Das des Abg. v. Hennig ſtreicht das Minimum von es die Meinung der Regierungen geweſen, daß das Zucker⸗ 
Nach kurzer Debatte wird beſchloſſen, das Mandat nicht für | 10 Ctr. und verlangt als Bergütigungsfäge: a) für Rob⸗ ſteuergeſetz mit dem Zolltarif keinetzwegs als Enſemble zu 
erloſchen zu erklären. ö zucker von mindeſtens 88 Polariſation 3 4 ,; b) für behandeln ſei. Es bezweckt in erſter Linie, die Abgaben vom 
Specialberathung der Zuckerſteuer. 8 1. „Vom 1. Candis und Zucker in weißen, harten Broden oder in Ge⸗ Zuckerverbrauch zu ermäßigen; ob durch die Ermäßigung 
September d. J. ab wird die Steuer vom inländiſchen | genwart der Steuerbehörde zerkleinert 3 „ 25 Pr; €) für Mehreinnahmen erzielt werden, iſt dabei nebenſächlich und er⸗ 
Nübenzucker mit 8 A vom Zollcentner der zur Zuckerbe⸗ | allen übrigen harten Zucker, ſowie alle weiße trockenen (nicht | ſcheint nach den erhöhten Bonificationsſätzen, die moͤglicherweiſe 
reitung beſtimmten rohen Rüben erhoben.“ Mohl und über 1% Waſſer enthaltende) Zucker, in Kryſtall“, Krümel⸗ das fiskaliſche Intereſſe zu ſchädigen geeignet ſind, ſogar 
Sombart beantragen den bisherigen Satz von 73 9 bei⸗ | zweifelhaft. — Abg. Lasker: Um über das Formelle des An⸗ 2 
zubehalten; v. Göler als Einführungstermin für bie Vor⸗ Gr — Nach kurzer Discuffion und nachdem auch der Reg.⸗ trages nicht zu ſtreiten, ändere ich meinen Antrag dahin ab, 
lage den 1. Sept. 1870 feſtzuſetzen. Lasker beantragt als | Comm. Scheele dieſem Amendement zugeſtimmt, wird das⸗ daß beive Geſetze nicht gleichzeitig verkündigt, ſondern gleich⸗ 
ſelbſtſtändigen 8; „Das Zuckerſteuergeſetz ſoll ee an ſelbe, ſowie der dadurch amendirte $ 2 angenommen. — | zeitig „in Kraft treten“ ſollen. Aus der Erklärung des Präſ. 
g. v. Hagke: 


dem abgeänderten Tarif publicirt werben. — Der § 3 beſtimmt den Eingangszoll vom Centner Delbrück geht hervor, daß aus den erhöhten Exportbonifica⸗ 
— . -—-> SFAERNEBREKELBEREREZEN w..0bCbbbcPb0bTbPbPVTPTTPTPTPTGGTGGTGTGTGT0—————— 
Die Einweihung des Wilhelms⸗Hafens. 


Auf den Beſuch der Königs in Bremen iſt die feier⸗ 
liche Einweihung des Kriegshafens an ber Jade-Mündung 
gefolgt. Es ift das eine neue Bethätigung der preußiſch⸗ 
deutſchen Macht, denn es iſt durch dieſe ſymboliſche Handlung 
der ernſte Wille bekundet, daß Deutſchland durch Preußen 

eine ihm geziemende Kriegeflotte erhalten fol. Damit iſt die 
Schmach getilgt, welche uns die Preisgebung der erſten deut⸗ 


— (— — ne — ä — — — — 
helmshafen“ beilegte zum ewigen Gedächtniß an das gegenüber ſah man ein zweites imponirendes Gemälde auf 
jetzige Oberhaupt des Nordddeutſchen Bundes. Er ſchloß der hohen Wand des Conventſaales, das die Schweſterſtädte 
ſeine Rede, imdem er auf den König ein dreimaliges Hoch! 
ausbrachte. 5 erfreuten, durch Frauengeſtalten mit deren 
Der König beantwortete dieſe Rede mit folgenden Worten: | firte, während Brema auf der Seite heranſchwebte und 
„Vergeſſen wir über den durch Ausdauer glücklich errungenen der behelmten Boruſſia den Lorbeerkranz überreicht 
Erfolg nicht der Bat ms un 1 gegründet abe Stratege er v. ie 1 fe das aß 
} wurde, denn mein in Gott ruhender hochſeliger Bruder war eifrig und erklärte die Conception für vortrefflich“. 5 
ſchen Flotte gebracht hat, und vieſe ernſte Bedeutung der es, der zuerſt den Gedanken a Ale bie Verhältniſſe Graf Bismarck war dagegen ganz verloren in die Betrach⸗ . 
neuen Schöpfung hat auch England anerkannt, indem es] Deutſchlands geftatteten damals noch nicht, einen Kriegshafen tung und Bewunderung des Flors von ſchönen Frauen und 52 
fein ſtolzeſtes Orlogſchiff Hinfberfanbte, um der feierligteit | auf dentſchem Boden zu erbauen. Jetzt haben wir es erreicht | Mädchen, der ſich vor feinen Augen entfaltete. Die Pracht 
beizuwohnen. — Der Kriegshafen allein thut es nicht, be. und zwar durch das Entgegenkommen meines Bunbeöge» der Anzüge war ebenſo groß, wie der Geſchmack, der ſie mo⸗ 
merkt die „Weſ.⸗Ztg.“ ſehr richtig, er iſt nur die erſte voll. noſſen, des Großherzogs von Oldenburg, für dies große Un» delte, verſichert der Berichterſtatter. „Sie verſtehen es, dieſe 
gereifte Frucht einer hoffnungsvollen Ausſaat. Der Wieder⸗ ternehmen. Ohne dieſes Entgegenkommen in deutſchem Sinne Damen, ihre Hüllen zu wählen, und aus Seide, Atlas, 
eintritt der Nation in die Reihe der großen hiſtoriſchen | wären wir wirklich nicht dahin gelangt. Hoffen wir, daß die Sammet und Mull ſich ein Gehäuſe zu zimmern, des auch f 
Mächte zeigt ſeine erſte und deutlichſte Wirkung in dieſem] Wünſche, welche der Marineminiſter jo eben ausgeſprochen der Schönſten Schönheit noch erhöht. Roſa⸗Taſſet oder Tar⸗ 2 
Acte der Befigergreifung, deſſen Gegenſtand der volle An- bat, in Erfüllung geben mögen. Was mein hochſeliger Bru⸗ latan mit Roſenguirlanden am unteren Rande und einen 
theil an der großen, freien Sce iſt, die nationale Geltung der im Sinne gehabt, das hat die Vorſehung mir aus⸗ (Gürtel von Roſa-Atlas und Roben von blauer Seite mit = 
im Weltverkehr, ohne welche nach nie ein Land politiihe | zuführen vergönnt, und fo ſehe ich mit freudiger Zuverſicht Rieſchen von gleichfarbigem Taffetband waren reichlich ver⸗ 
Größe dauernd behauptet hat. In dieſem Sinne betrachten] der weiteren Entwickelung und Zukunft unſerer jungen deut⸗ treten. 
wir es nicht als einen bloßen Zufall, wenn Köni Wilhelm, ſchen Marine entgegen. Ich freue mich, daß ich den heuti⸗ Bald nach 7 Uhr füllten ſich die Räume, man wogte im 
begleitet von den berühmteſten Führern ſeines Rathes und gen Tag erlebt habe. Dir um Großherzog von Mecklen⸗ Hauptſchiſfe und in den Seitenſchiffen umher und überall 
ſeiner Macht, die deutſchen Farben über dem mesen Boll⸗ | burg genau) ſage ich meinen Dank, daß Du mir 1866 fo | hörte man den Ausruf: „es iſt doch herrlich“, war aber auch 
werk unſerer Flotte mit beſonderer Feierlichkeit auſpflanzt, treulich geholfen haſt. Dir (zum Prinzen Admiral) habe ich erfreut, als man die unten und oben in zahlreiche Büffets 
und wenn wir nicht irren, iſt es auch im Sinne det Königs | öfter gedankt, daß Du dieſes große nationale Unternehmen verwandelten Comtoirs erblickte. Als der König, vom Prä⸗ 
mehr als höfliche Form und liebenswürdiges Wohlwollen, ſo unendlich gefördert. So ruhe denn der Segen Gottes ſidenten der Handelskammer, Arens, geführt, durch das Haupt⸗ 3 
wenn er bei der Vorfeier zu dem Hauptfeſte gerade einer der auch auf dieſem Werke!“ Darauf erfolgte die Beſichtigung portal der Börſe eintrat, rangirte ſich die Ballgeſellſchaft 5 
alten Hanſeſtädte eine bedeutſame Rolle zugewieſen hat. der Rieſenbauten und um 13 Uhr bei ſtürmiſchem Wetter ſchnell zu beiden Seiten, um dem Gaſt eine freie Bahn zun 
Nach den uns über die Einweihung des Hafen zuge» Beſuch auf dem britiſchen Kriegsſchiſfe „Minotaur.“ Um 2 ſchaſſen, ſchlug aber hinter dem Gefolge wie Wellen zu: 
gangenen Depeſchen theilen wir unſern Leſern zunächſt den | Uhr fand die Grundſteinlegung zur Kirche ſtatt. Um 4 Uhr ſammen. Die Muſik mußte den begonnenen Marſch untere 


thatſächlichen Vorgang mit. fuhr der König nach Aurich ab. | brechen, um das laute Hurrah und Hoch der Verſammlung 

Am 17. Juni Vormittags um 11 Uhr traf der König 3 mit ſchmetterndem dreimaligem Tuſch zu begleiten. 

in Heppens ein und fuhr durch das ſtädtiſche Gebiet, Das Feſt in der Bremer Börſe. Dann folgte die Anrede des Präſidenten Arens, in der 2 
welches fid im beſten Schmucke zeigte, nach dem nördlichen Aus der ausführlichen Schilderung, welche die „Weſer⸗ er dem König für die Fe lues des norddeutſchen Bundes 
Molenkopfe, wo in Gegenwart der Großherzöge von Olden⸗ Ztg.“ von dieſem glänzenden Feſt liefert, heben wir noch einige dankte. Er ſagte: „Im Auslande ſtehen die Deutſchen, unter 


} 


ER burg und Medlenburg- Schwerin die Einweihung des neuen charakteriſtiſche Züge hervor, welche von allgemeinem Inter⸗ | denen fo viele hanſeatiſche Söhne ſich finden, nicht mehr 
N Kriegshafens erfolgte. Nachdem der Geheime Regierungsrath eſſe find. a ſchutzlos da, das gemeinfame Banner der deutſchen Flotte, 
Jacobi in einem Vortrage die Geſchichte der Anlagen dar⸗ Die Säle des herrlichen Gebäudes, das die Zierde und | Ew. Mal. mächtiger Arm ſchützt unſern Handel in allen Zo⸗ 

gelegt hatte, hielt der Kriegsminiſter von Roon eine An- den Stolz Bremens bildet, waren aufs Geſchmackvollſte ver⸗ nen. Innerhalb des großen Bundes bilden Bremens Bürger 
ſprache, worin er den jetzt vollendeten Kriegshafen als eine ziert und geſchmückt worden. Die Coloſfalſtatue der Brema, nur ein kleines Gemeinweſen, aber ſie haben doch durch die 

4 orgengabe Preußens an Deutſchland bezeichnete und dem» welche den Treppenvorſatz im obern Geſchoſſe ſchmückt, wurde Bedeutung ihres Handels eine achtungsreiche Stellung be⸗ 


ſelben mit Königlicher Genehmigung den Namen „Wil⸗ von einem Bilde der Hohenzollernburg überragt, und ihr hauptet. Dies iſt ihnen möglich geweſen durch die Treue, 
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tionen Schwierigkeiten erwachſen können; ich bedauere, daß 
der andere Herr Bundes⸗Commiſſar uns vorher davon kein 
Wort geſagt hat, ſonſt würden wir die Sätze niedriger be⸗ 
meſſen haben, denn es kann doch ſelbſtverſtändlich nicht unſere 
Abſicht ſein, dieſelben höher feſtzuſtellen, als der Betrag der 
entrichteten Steuer ſelbſt iſt. Der Sinn der eben gehörten 
Erklärung, welche beweiſt, wie wichtig der Antrag iſt, ſcheint 
alſo dahin zu gehen, daß die Regierungen geneigt ſind, die 
Mehreinnahmen aus dem garde zu acceptiren, den Zoll» 
tarif aber ruhig ſchwimmen zu laſſen. Wir unfererfeits ha⸗ 
ben jedoch von Anfang an erklärt, daß wir die Mehreinnah⸗ 
men nur unter der Vorausſetzung bewilligen, daß da⸗ 
für im Tarif entſprechende Ermäßigungen eintreten; alle die⸗ 
jenigen alſo, welche bei der Abſtimmung von dieſer Anſicht 
ausgegangen ſind, werden genöthigt ſein, für meinen Antrag 
zu ſtimmen, den ich Ihnen nochmals empfehle. — Präſident 
Delbrück: Der Eingangszoll auf ausländiſchen Zucker iſt 
nach der Vorlage und ſelbſt nach den heutigen Beſchlüſſen des 
Hauſes jo viel niedriger bemeſſen als in den Nachbarſtaaten, 
daß unmöglich eine aus dieſer niedrigen Bemeſſung des Ein⸗ 
gangszollel reſultirende Mehreinnahme erſt durch Compenſa⸗ 
tionen zu erkaufen iſt. In Betreff des Eingangszolls für in⸗ 
diſchen Zucker, den das Haus heute erhöht hat, um der in⸗ 
ländiſchen Induſtrie einen Schutz zu gewähren, werden die 
Regierungen, welche die Discutirbarkeit der Ziffern der Vor⸗ 
lage zugeben müſſen, die beſchloſſene Aenderung in ſorgfäl⸗ 
tige Erwägung ziehen. — Der Antrag Laskers wird ange- 
nommen. (Dafür alle liberalen Fractionen, auch v. Ber⸗ 
nuth, dagegen faſt alle Süddeutſchen und die Rechte.) — 
Schließlich wird die Reſolution v. Hennig's, den Vorſitzen⸗ 
den des Zollbundesraths aufzufordern Erhebungen über die 
Durchführbarkeit einer Fabrikatſteuer für Zucker an⸗ 
ſtellen zu laſſen und das Ergebniß dem nächſten Zollparla⸗ 
mente vorzulegen, angenommen. — Nächſte Sitzung Freitag. 


+ Berlin, 17. Juni. Die Debatte über die 
Eiſenzölle, welche Montag und Dienſtag das Zollparla⸗ 
ment beſchäftigte, führte zu einer kleinen Auseinanderſetzung 
zwiſchen Freihändlern und Schutzzöllnern. Wollte man den 
Verſicherungen der Redner trauen, welche ihre Reden damit 
begannen: „im Princip ſeien ſie für den Freihandel, aber im 

egenwärtigen Augenblicke ꝛc. könne man unmöglich die ver⸗ 
angten Herabſetzungen bewilligen“, ſo gäbe es kaum noch 
Schutzzöllner, aber in Wirklichkeit ſteht es anders, und es iſt 
das Verdienſt der ſtattgehabten Debatte, dies der Welt klar 

emacht zu haben. Der Abg. Stumm, einer der größten 

nbuftriellen des Weſtens, hat mit großem Geſchick für feine 
Sache gekämpft, aber ſchwerlich wird er Jemanden überzeugt 
haben, daß er und ſeine Collegen wirklich geſonnen ſeien, 
einen nennenswerthen Theil des Schutzes aufzugeben, den 
bisher ihre Induſtrie genoß. Den Antrag, die Herabſetzungen 
abzulehnen, oder die Regierungen aufzufordern, durch Ver⸗ 
handlungen mit den continentalen Nachbarſtaaten eine allge⸗ 
meine Herabſetzung der Eiſenzölle anzubahnen, kann man nur 
als die Abſicht der Vertagung der Frage ad calendas 
Graecas auffaſſen, da man weiß, wie ſchwer es iſt, in ſol⸗ 
chen Fragen Vereinbarungen zwiſchen den verſchiedenen 
Staaten zu Stande zu bringen. Das hat Delbrück ſchlagend 
nachgewieſen, ſo ſchlagend, daß manchem Unterzeichner des 


Antrages ſeine Unterſchrift leid zu werden ſchien, wenigſtens 
muß man dies aus der Entfernung mancher Abgeordneten 


vor der Abſtimmung über die Regierungsvorlage ſchließen. 
Auffällig war, daß ſich ſogar die Unterſchrift eines Abge⸗ 
ordneten aus der Provinz Preußen, des Grafen v. Kanitz, 
unter den Antrag, bei dem leider ein liberaler bayeriſcher 
Abgeordneter, Dr. Marquard Barth, als Antragſteller 
fungirte, verirrt hatte. Die Abſtimmung über die Beſeitigung 
des Roheiſenzolles bat zwar kein günſtiges Reſultat ergeben, 
aber es war nothwendig, dieſe für unſer ganzes Vaterland wich⸗ 
tige Frage einmal im Zollparlament zur Discuſſion zu bringen 
und ſehr beachtenswerth iſt es, daß der Antrag eine ſo ſtattliche 
Minorität — dieſelbe war ſo groß, daß der Präſident die 
Gegenprobe veranſtalten mußte — für ſich hatte. Es iſt von 
den Antragſtellern (den Abgg. v. Hennig, Leſſe, v. Hoverbeck, 
Franke) zu erwarten, daß ſie den Antrag im Zollparlament 
in den nächſten Seſſionen ſo lange wiederholen werden, bis 
derſelbe geſetzliche Kraft erlangt haben wird. Auch aus dem 
Kreiſe der Fabrikanten vernimmt man fetzt bereits manche 
Stimme, die das längere Beſtehen des Roheiſenzolles für 
J REINE DIATEENTILE PETER FTTTTRESTEEFILNT TRIER EEE ZI 
und dieſe Treue werben wir auch Ew. Maj. bewahren, als 
dem Schirmherren des norddeutſchen Bundes, in guten wie 
in böſen Tagen. In dieſem Sinne fordere ich, alle Anwe⸗ 
ſende auf, Sr. Mal., König Wilhelm von Preußen, dem 
Präſtdenten des Norddeutſchen Bundes ein drei Mal jubeln⸗ 
des Hoch zu bringen.“ Jubelnd ſtimmte die Verſammlung 
ein und das Orcheſter ſpielte: „Heil Dir im Siegerkranz“, 
als die Verſammlung dies anſtimmte. 

Der König ſchüttelte dem Präſidenten Arens kräftig die 
Hand und ſprach von Neuem ſeinen Dank aus. — Vielfach 
äußerte ſich der König zu den Anweſenden über den finnigen 
Geſchmack des Feſtes. — Darauf erſcholl aus dem Hinter⸗ 
grunde des Gewühls, von weiblichen Stimmen ausgeführt, 
die herrliche Siegeshymne aus „Judas Maccabäus“ von Hän⸗ 
del, der der Text untergelegt war: „Seht, er naht im Feſtes⸗ 
glanze.“ — Der Eindruck war ein herrlicher und ſpiegelte 
ſich auch in den Zügen des Königs wieder. Darauf trat die 
Tochter des Bürgermeiſters Duckwitz, von anderen Damen 
umgeben, vor, näherte ſich dem Könige und trug mit anmu⸗ 
thig⸗ ungezwungener Geſticulation ein humoriſtiſches Gedicht 
vor, das auf den König wie auf ſeine Umgebung eine erhei⸗ 
ternde Wirkung ausübte. Sie ſagte darin, ſie möchte dem 


Könige etwas recht Sinnvolles ſpenden: Pflanzenpoeſie, aber 


was die Börſe ihr dazu biete, ſei zu trocken, zu arm als Bild 
des Dankes für ihn, der uns der Güter Höchſtes verliehen habe: 
„ein Vaterland im neuem Hoffnungsglanze, die deutſche 
Flagge hoch am deutſchen Maſt.“ Deshalb könne fie ihm 
nur den Lorbeer weihen, den er ſich ſelbſt gepflückt. Dabei 
übergab Frl. Duck oitz dem Könige einen Lorbeerkranz, den 
dieſer über ſeinen Degengriff hing und während des Feſtes 
nicht wieder ablegte. Dann erfolgte die Eröffnung des Bal⸗ 
les durch eine Polonaiſe, in welcher der König die Frau des 
Bürgermeiſters Duckwitz, Graf Bismarck die Gemahlin ſei⸗ 
nes Wirthes, des Conſuls Meier, führte. Nach der Polonaiſe 
wurden auf der Eſtrade des Tanzſaals die Vorſtellungen vor 
dem Könige fortgeſetzt. Inzwiſchen nahm der Ball ſeinen 
Fortgang, Gegen Mitternacht wurde der König an das Büf⸗ 
fet geführt und nach eingenommener Erfriſchung machte der 
König noch einen Gang durch die Haupttheile der Börſe. 
Nach Mitternacht verließen der König ſowie die anderen hohen 
Gäſte die Börſe. Es war ein ſchöner Abend, ſagte ſich alle 
Welt, und das Feſt wird noch lange in dem Herzen der Bre⸗ 
mer nachklingen. a — 


* 


unhaltbar erachten. Aber im Zollparlament herrſcht lelder 
nech manche Unklarheit über dieſe und andere Fragen des 
Freihandels, und es wird erſt allmälig gelingen, das richtige 
Prinzip zur Durchführung zu bringen. Wenn der bayeriſche 
Handelsminiſter Herr v. Schlör neulich bei der Debatte be⸗ 
zweifelte, daß die Eiſenzollfrage für die Provinz Preußen von 
ſo großer Bedeutung ſei, er vielmehr den Grund des wirth⸗ 
ſchaftlichen Zurückbleibens dieſes Landestheils in der engli⸗ 
ſchen Zollpolitik ſuche, ſo wird ihn der Verlauf der Debatte 
und die dabei empfangenen Belehrungen eines Beſſern über» 
zeugt haben. Jedenfalls ſcheint Herr v. Schlör den von ihm 
ausgeſprochenen Satz, daß er nicht gerne über Dinge ſpreche, 
N aus eigener Anſchauung kenne, nicht wahr gemacht 
zu haben. 

Schroda, 13. Juni. Geſtern iſt von den hieſigen Stadtver⸗ 
ordneten einſtimmig der Beſchluß gefaßt worden, eine höhere Bürs 
gerſchule von 4 Klaſſen — Sexta bis Tertia — 8 Orte 
zu errichten. dem haben die Stadtverordneten ebenfalls ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, keine confeſſionelle, ſondern eine Simul⸗ 
tananſtalt zu errichten. Dies iſt um ſo mehr anzuerkennen, als 
die Stadtverordneten, die an dem Beſchluſſe Theil genommen, 
ſaͤmmtlich Polen und Katholiken find. (P. 3.) 

Schweiz. Genf. Brentano und Hecker werden in 
dieſem Sommer hier 3 Beſuche erwartet. — Die Nachricht, Hr. 
K. Vogt werde auf Einladung der amerikaniſchen Turner gegen 
ein [Honorar von 20,000 Doll. nach den Vereinigten Staaten 


gehen, um dort in ſieben der größten Städte naturwiſſenſchaftliche 


orträge, wie in letzter Zeit in Deutſchland, zu halten, dürfte ſich 
nicht beſtätigen; Hrn. Vogt wurde kürzlich vom Central⸗Comits 
der Turnvereine mitgetheilt, daß die bezügliche Subſcription zur 
Aufbringung der verlangten 20,000 Dollars nicht reuſſirt habe. 
Belgien. Brüſſel, 15. Juni. [Der Zwieſpalt 
zwiſchen beiden Kammern) über das Schuldhaftgeſetz 
dauert fort. Vergebens iſt das Miniſterium, in der Abſicht, 
eine Verſöhnung herbeizuführen, ſo weit gegangen, dem Senate 
vorzuſchlagen, das von bey zweiten Kammer bereits zwei 
Mal angenommene Geſetz nur auf eine beſtimmte Zeitdauer, 
gewiſſer Maßen auf Verſuch anzunehmen. Das Geſetz iſt 
nunmehr wieder an die Repräſentanten zurückgegangen. Es 
iſt vorauszuſehen, daß die Repräſentanten nicht minder hart⸗ 
näckig ſein werden, wie der Senat, und bei ihrer zweimaligen 
Willensäußerung beharren, und dann ſteht das Miniſterium 
vor dem Dilemma: ob den Senat auflöſen oder ſich ſelbſt? 


England. London, 15. Juni. Birmingham erlebte 
geflern wieder eine öffentliche Verſammlung in Sachen 
der iriſchen Kirche. Da beide Parteien erſchienen waren, 
ſo herrſchte große Aufregung und, nachdem zwei liberale Red⸗ 
ner einen Zuſtimmungsantrag zu dem Gladſtoneſchen Ent⸗ 
wurfe vertheidigt hatten, wurden alle von conſervativer 
Seite ausgehenden Redeverſuche in furchtbarem Ge⸗ 
lärme erſtickt. Folgender Brief von John Bright 
wurde verleſen: „Die Lords ſind nicht ſehr klug, aber 
manchmal entſpringt aus ihren Neuerungen Nutzen 
für das Volk. Sollten fie die Annahme der irifchen 
Kirchenvorlage um drei Monate verzögern, ſo werden ſie die 
Behandlung wichtiger Fragen anregen, die ohne ihre Ver 
blendung vielleicht noch manches Jahr geſchlummert hätten. 
Viele Leute mögen fragen, was für beſonderen Werth denn 
eine Verfaſſung habe, die in dem einen Hauſe eine Mehrheit 
von 100 für eine gegebene Maßregel zu Tage bringt, und in 
dem anderen Hauſe eine Rand von 100 da gegen. Auch 
fragt man vielleicht, weshalb ſich die Krone dug hre Mini» 
ſter in dem Hauſe der Gemeinen mit dem Lande in Einklang 
finde, während die Lords gewöhnlich in geradem Wiverſpruche 
mit dem Lande ſtehen. Statt ſich mit kindiſch armſeligen 
Flickereien an Pairien auf Lebenszeit zu beſchäftigen, thäten 
die Lords beſſer, E55 mit den Anſichten und Bedürfniſſen 
unſerer Tage auf Eine Höhe zu erheben. Im Einklang mit 
dem Volke können ſie noch eine lange Zeit fortbeſtehen; wer⸗ 
fen ſie ſich aber dem Gange der Dinge entgegen, ſo dürften 
ihnen leicht Unglücksfälle zuſtoßen, an die fie nicht gern den⸗ 
ken werden. Doch giebt es auch der guten und weiſen Män⸗ 
ner nicht wenige unter den Peers und wir wollen hoffen, daß 
deren Rathſchläge durchdringen werden.“ Eine ſtarke Sprache 
für einen Miniſter, auch wenn er im vorliegenden Falle nicht 
in amtlicher Eigenſchaft auftritt. 

Frankreich. Paris, 15. Juni. [Perſigny. Die 
5 Kammerſeſſion. Die Mannſchaft des 
„Abbatucci“.] Wie vor den Augen der Preſſe aller Schat⸗ 
tirungen, ſo ſcheint auch die neueſte politiſche Conſultation 
des Herzogs von Perfigny vor denen des Kaiſers keine 
Gnade gefunden zu haben. Wenigſtens wurden von hoher 
Hand dem „Pays“ Bruchſtücke aus jenem Memorandum 
mitgetheilt, welches der ſchreibſelige Herzog am Tage nach 
den Wahlen dem Kaiſer übermittelt hatte und deſſen Inhalt 
damals die Veranlaſſung war, daß man den ehemaligen 
Miniſter des Innern ſo reactionärer Rathſchläge zieh. In 
der That ſtehen die Bruchſtücke aus jener Denkſchrift in 
ziemlichem Gegenſatze zu dem Briefe an Ollivier, und die 
Ausſöhnung Perſigny's mit dem 19. Januar erſcheint danach 
mindeſtens ſehr fragwürdig. — In Folge der erſten Verhöre, 
welche im Fort Bicdtre ſtattfanden, wurden 200 Perſonen 
in Freiheit geſetzt. Unter denſelben befindet ſich auch der 
Sohn des Herzogs von Mortemart, der ungeachtet der Re⸗ 
clamationen ſeines Vaters nicht früher freigelaſſen worden 
war. In einigen anderen Forts der Umgegend von Paris 
befinden ſich auch Gefangene. Die Zahl derer, welche ſeit 
Montag feſtgenommen wurden, muß ſich mit denen, welche 
fofort wieder in Freiheit geſetzt wurden, auf über 2000 bes 
laufen. Nach der „Gacette des Tribunaux“ ſitzen jetzt noch 
in den verſchiedenen Gefängniſſen und den Forts über 1500. 
Unter den Perſonen, welche am Donnerſtag verhaftet, aber 
wieder freigelaſſen wurden, befanden ſich auch Alphonſe de 
Rothſchild und Theophile Gautier Sohn, der Bureauchef in 
der Preßabtheilung des Miniſteriums des Innern iſt. Roth⸗ 
ſchild ſaß über drei Stunden. — Die Kammerſeſſion, welche 
am 28. Juni beginnen wird, iſt einzig für die Wahlprüfungen 
beſtimmt, es wird weder eine feierliche Eröffnung geben, noch 
eine kalſerliche Rede. Obgleich man die Dauer der Seſſion 
nicht voraus beſtimmen kann, glaubt man, daß ſie nicht über 
ſechs Wochen dauern wird. — Aus Marſeille wird gemeldet, 
daß die Behörde einen Theil der Mannſchaft des unterge⸗ 
gangenen Dampfſchiffes „General Abbatucci“ hat verhaften 
laſſen. Sie werden unter ſchwerer Anklage vor das Seege⸗ 
richt geſtellt werden. 

— 16. Juni. In dem Proceſſe gegen das Journal 
„Rappel“ wurde Darbieux zu 4 Manaten, Arnold zu 6 
Monaten Einſchließung und der Drucker Schiller zu 1 
Mouat r und 1000 Frs. Geldſtrafe verurtheilt. — 
Einer Mittheilung der „Patrie“ zufolge wäre die Ernennung 
des Generals Fleury zum Geſandten in Florenz nur bis 
zum Juli aufgeſchoben. — „Peuple“ veröffentlicht das nach⸗ 
ſtehende Schreiben des Kaiſers an den Deputirten Mackau: 
„Ich habe das Schreiben erhalten, in welchem Sie im Namen 


Ihrer Wähler den Wunſch ausdrücken, meine Regierung möge ſtark 
enug ſein, die Angriffe der Parteien zurückzuweiſen und der 
Freiheit Garantien der Dauer zu geben, indem fie ſich auf 
eine feſte und wachſame Macht ſtützt. Sie fügen mit Recht 
hinzu, daß Conceſſionen, Grundſätze oder Opfer von Perſo⸗ 
nen Angeſichts der Volksbewegungen immer unwirkſam find, 
und daß eine Regierung, die ſich achtet, weder dem Drucke, 
noch der Einſchüchterung, noch einer Emeute nachgeben darf. 
Dieſe Art, die Sache anzuſehen, iſt auch die meinige. Ich bin 
ſehr erfreut, ſie von Ihren Committenten getheilt zu ſehen, wie 
es auch, ich bin davon überzeugt, von der Mehrheit der Kam⸗ 
mer und des Landes geſchieht.“ (W. T.) 
Nupland und Polen. St. Petersburg, 12. Juni. 
[Militärſteuer für Mennoniten.] Die im Samaraſchen 
und deren ſüdlichen Gouvernements wohnenden Mennoniten 
hatten in einer Petition an den Kaiſer gebeten, daß ihnen 
die freie Gemeindeverwaltung, die freie Wahl der Lehrer und 
Geiſtlichen und die Befreiung vom Militärdienſt, ſowie über⸗ 
haupt alle bei ihrer Anſiedlung gemachten Zuſicherungen für 
immer garantirt werden möchten. Wie ich höre, iſt ihnen ihre 
Bitte bezüglich der Religion und Sprache, der Gemeindever⸗ 


waltung und Beſetzung der Pfarr- und Lehrſtellen gewährt 


worden, 2 der Befreiung vom Militärdienſte aber 
hat ſich die Reglerung vorbehalten, die für die Anziehenden 
und deren Nachkommen verheißene gänzliche Befreiung vom 
Militärdienſte zwar auch ferner noch zu geſtatten, dagegen 
aber eine Milltärſteuer für die folgenden Generationen ein⸗ 
zuführen. Dieſe Steuer ſoll aber nicht die Höhe von 12 
Rubeln vom 18. bis 26. Lebensjahre überſteigen und fell 
auch durch ein einmaliges Loskaufsmaximum von 90 Rubeln 
erlegt werden können. Krüppel und alle nach den allgemeinen 
Beſtimmungen des neuen Rekrutengeſetzes von der Einſtellung 
ins Heer Befreite, alſo auch einzige Söhne einer Familie ſind 
von der Steuer und dem Loskaufsgelde natürlich frei. Ob 
die den bereits in Rußland anſäßigen Mennoniten gemachten 
Zuſagen auch für neu anziehende Geltung haben, iſt nicht 
beſtimmt ausgeſprochen. 

Italien. Florenz, 17. Junt. In der Deputir⸗ 
tenkammer wurde eine von Mitgliedern aller Parteien 
unterzeichnete Tagesordnung angenommen, welche den Ab⸗ 
ſcheu der Kammer über den gegen den Deputirten Lobbia 
verſuchten Meuchelmord und die wärmſte Sympathie ſämmt⸗ 
licher Kammermitglieder für ihren Collegen ausſprach. Zu⸗ 
er wurde der Präſident erſucht, täglich die ärztlichen 

ulletins über das a Lobbias mitzutheilen. — Ge⸗ 
ſtern Abends fand in Mailand eine öffentliche Kunde 
gebung zu Gunſten des Abg. Lobbia ftatt. Ein Volkshaufe 
durchzog mit lautem Geſchrei die Straßen und warf die 
Fenſter mißliebiger Bürger ein. „Perſeveranza“ ſagt, die 
Demonſtration habe ein baldiges Ende gefunden. (N. T.) 

Spanien. Madrid, 14. Juni. [Cortes.] Bera⸗ 
thung des Regentfchaftsgeſetzes. Caſtellar bekämpft daſſelbe, 
weil er in der Regentſchaft die Wiege ernſter und bedroh⸗ 
licher Ereigniſſe erblickt. Den hohen Charactervorzügen 
Serranos läßt er zwar Gerechtigkeit widerfahren, glaubt aber, 
daß die liberale Union ihn beherrſchen werde. Er geſteht zu, 
daß die republikaniſche Partei durch die Entſcheidung der 
Cortes beſiegt worden jei; ſie ergebe ſich jetzt in ihre Nieder⸗ 
lage, denn fie hoffe ſpäter obzuſiegeu. An den Marine⸗ 
miniſter Admiral Topete richtet er die Frage, warum er denn 
noch nicht die Fahne des Herzogs von Montp in den 
Cortes aufgepflanzt habe. Topete meldet ſich in kebbaſten 
Tone zum Worte und erklärt, daß es ihm eben jo wenig wie 
ſeinem Amtsgenoſſen einfallen würde, dem Lande irgend 
Jemanden oder irgend etwas aufzuzwingen. Bei den Cortes 
liege die Entſcheidung. Seiner eigenen Anſicht nach biete ſich 
freilich in der Thronbeſteigung des Derioge von Montpenſier 
die einzige Löſung der Schwierigkeiten. Die monarchiſch⸗ 
conſtitutionelle Partei werde die Monarchie auch gewiß zur 
That machen, und die Regentſchaft ſei nur als ein ganz 
natürlicher Durchgang zu dieſem Ziele anzuſehen. 

— 15. Juni. [Cortes.] Der Miniſter des Innern, Sa⸗ 
gaſta, erklärte, die Regierung wiſſe wohl, daß die Reaction 
wiederum thätig ſei, doch halte ſie es nicht für nö gig be⸗ 
ſondere Präventivmaßregeln zu treffen. (W. T.) 


Danzig, den 18. Juni. 

® [Die fortgeſetzten Auffhlußarbeiten] in Pran⸗ 
genau haben vor einigen Tagen ein außerordentlich ergie⸗ 
biges Quellenterrain zu Tage gefördert, aus welchem 
ein ſo reichlicher Erguß guten friſchen Waſſers gewonnen iſt, 
daß das bedunzene Quantum von 300,000 Cubikfuß täglich 
ohne Zweifel nicht nur ſchon letzt erreicht iſt, ſondern voraus⸗ 
ſichtlich wird überſchritten werden. 


° [Herr Baurath Henoch! iſt geſtern Abend von Kö⸗ 
nigsberg zurückgekehrt. Die durch ihn und ſeine Ingenieure 
vorgenommenen Ermittelungen und Vorarbeiten haben, wie wir 
hören, den beſten Erfolg gehabt und die Möglichkeit einer ratio⸗ 
nellen Waſſer⸗Verſorgung der Stadt mit gutem Trinkwaſſer er⸗ 


geben. 
[Orden.] Dem Zahlmeiſter I, Klaſſe in der K. Marine 
Herrn Will, 1 mittelft R. Cabinets⸗Ordre vom II. d. der K. 
Kronen⸗Orden 4. Klaſſe verliehen worden. * * 
»Die Cavalleriſten, welche ſich freiwillig zu einem 4. Di 
jahre bei den zn verpflichten, erhalten folgende Begün . 
ſie treten zwei Jahre früher aus der Landwehr in den Landſturm 
über; 1 ind während der Reſervezeit von den beiden Swöchent⸗ 
lichen Uebungen befreit, und endlich erhalten ſie Capitulantenzu⸗ 
lage und können zu Gefreiten und Unterofficieren avanciren. 
* [Die K. Brigg „Musquito“] iſt heute in Neufahr⸗ 
e en b.] Der ehemalige Oekonom K 
elbſtmord. er ehemalige Oekonom Krönk t 
ſich geſtern Abend in ſeiner Wohnung zu Neuſchollanb erſchoſſen. 
* ae eig: bend & Uhr ab 5 ede Paſſage von 
morgen, Sonnabend, Aben r l, 
früh 6 ur, 12 Ynmiefenheit bes d ” Juni, 
„Bei der kürzlichen Anweſenheit des erks des Förſters 
zu Forſthaus . iſt von a — Jani 
= 2 5a auf den oe a 2 von dem cher 
mit nach Haufe genommen worden. Der Eigenthül 
Salz aus dem —— Forſthauſe FE — 8 
et i 17. Juni. [Unglücks fälle. Feuer. Rec» 
torwahl!] Die letzten Tage ließen uns den Verluſt zweier 
Menſchenleben in Folge von Unglücksfällen beklagen. Ein öjäh⸗ 
riger Knabe ſpielte nämlich am 11. d. M., gegen das Verbot vor 
der äußeren Thüre des Werkſtattgebäudes, innerhalb des hieſigen 
Bahnhofs⸗Territorli, woſelbſt auf einem kurzen todten Schienen⸗ 
ſtrange 2 Locomotivachſen aufgeſtellt waren. Er kletterte an der 
einen 2 hinauf, dieſelbe kam dadurch in Bewegung, erfaßte 
den Knaben und ging über deſſen Bruſt, ſo daß der ſofortige 
Tod erfolgte. Ein anderer gleichfalls 5 Jahre alter Knabe fiel 
am 13. d. M. beim Angeln in den Weichſelſtrom und fand dabe 
ſeinen Tod. — Dem geſtern Morgen im Nachbardorfe Liſſau 
— Brandunglücke bei dem Gutsbeſitzer W. iſt heute 
rgen um 6 Uhr leider ein zweites gefolgt. Es ſind beide 


4 
2 


al PEN AST ER 


Königsberg, 17. „gut, 4 5. 8.) We 1 loco unveräns 
dert, hochbunter 7 85 85 —92 Gu Br., 
. bez., gr‘ re 8 8577 80 87 


85 / Zollg. 80/87 Br. 
Zollg. 70 bis 74 Au Br., 130% 72 . I 126 7 
bez. %r Mai⸗Juni r 80% Zollg. 73 55 


5 1 
Jul lugo Yar 50 4 , . 64% 9: Gd. 641 
9% Br, 61 4x Gd, 6l 
— Gerſte, g 54 701 en 50/55 Ir: Br., fang * 70 - 
Belle, 50 bis 55 % Br. — Hafer loco Me 50% Boll 13 16% i 
7 r. „ 


70, 60, Creditactien 55 30, 1860er Looſe 104, 80, Silberesupons 
121, 50, 50, Bankactien 749, 00, London 124, 15, "Ducaten 5,86. 
Hamburg, 17, Ju Getzeibemartt] Weizen und 
Bone loco erregt, 3-4 &. Abe Weizen auf Termine ſtei⸗ 
gend, Roggen höher. Weizen Ye Juni 5400 # 1163 Banco⸗ 
thaler Br., 1153 Gd., Jer 110 uft 116% Br., 1154 Gd., 
Nr Ze . f September 120 Br., 119 8d. Roggen der Juni 
7 Gd. % ag 7 Br., 96 Gd., der 
feft. Rüböl 


öber, loco 241, ur October 241, Eptritus 110 ganz geſchäfts⸗ 
I Kaffee feſter, verkauft as Rio. t’fehr Ib vr 


— des Gutsbeſitzers G. ein Raub der Flammen gewor⸗ 
Die Entſtehungsart des ei ift zwar noch unbekannt, 
50 — 5 Anzeichen vor, daß eine ru loſe Hand das Feuer 
t hat. — In Stelle des nach Cottbus berufenen Rectors 
— dienen ſtädtiſchen Schulen Kuerwitz, hat der hieſige Ma⸗ 
Wa den hiefigen Conrector Wegek ind gewählt und iſt dieſe 
ahl von der Bürgerſchaft gut ＋ ae worden, da der 
Erwählte ein erfahrener chulmann iſt. 
Mewe, 17. Juni. [Landwirthſchaftliches. . 
Der Stand der Saaten iſt ein befriedigender. Da es m Laufe 


des Monats faſt täglich und dabei recht ſtark geregnet hat, ſo 

könnte noch mehr Regen den Saaten auf unſerem 1 Boden | kauft 1000 Centner Ir zu en 1 > zu N sl % Br, Der Mat- „Juni 9 508 Zo 

leicht ſchädlich werden. Die begonnene Heuernte verſpricht einen Centner 1955 1, 7 3 Dt Petroleum flau un ie 505 Gb. — Erbſen, weiße Rode, Jr 90% Bollg. 67 vie 

uten Ertrag. Wenn wir hiernach einer gewiß im Allgemeinen Kaufluſt, lo Yr Mat⸗Juli = Dir Auguſt⸗December 14. — | 70 Am Br., graue er 90% Zollg. 60 bis 75 Ge Br., 

Pat wünſchenswerthen guten Ernte entgegenjehen RR, fo Regenwetter 9 Yır 90 2 Zollg. 65/70 S Br., 66 n bez. — Bohnen 4 

wird es für Viele ſchwer fein, bis dahin auszuhalten, da, die Bremen, 17. Juni. Petroleum, Standard white, Jr | Yrr an Zollg. 88/74 87 Br. — Widen Ye 90% Zolg. 55 

Lebensmittel ſehr fteigen und Kartoffeln ſchon mit 20 ja 27 975 September 5 bis 61 % Br. — Leinſaat feng, 2 707% 42 bis 92 l 
9 Br., mittel er 12 Bote, „66 r., ordinäre * 


Amfterbam, 17. Juni. [Getreidemarſt) (Schluß bericht.) 3 80 
We 2 70% Zollg. 50 bis 65 Er. Br. — Wan Ya! Tau 1 


o Scheffel bezahlt nn, In einem geſtern geſchlachteten 
Schweine wurden von dem Fleiſchbeſchauer 8 — in bes | Roggen er Juni 206 25 October 199. tter veränberlich 5 
deutender Anzahl, Trichinen entdeckt. 1 Kae 591. Falle ie b A b 85 een 2 15 5 Yır Juli Kr % Ei 2 | 2 
Elbing, 17. Juni. [Ankauf fürs Muſeum. Waſſer⸗ eniſche ente 5 ar gat rothe, r., weiße a, x 
leitung Die bie nit Induſtrie bat fo — ee 1868 44 ib 5% Ruſſen de 1822 854. 5% Ruſſen be | Br. — See gr Er Ae e Br. —, Leindl ohne * 
freundliche Aufmunterung und eine Anerkennung lihrer vorzüg⸗ A er 608. Türuſche Anleihe de 1865 44 = aß II & Pr . Br. — Leinkuchen Jar Er. 73 bis 76 2 
lichen Leistungen erhalten. Die Kunſtſteinfabrit von we Anleihe 913. 6% Vereinigte Staaten er 1884 80 Br. — Spiritus Pe 8000 Tralles und in Loe von E 
Janzen hatte in Königsberg mehrere Modelle von Cement: | 2 1 17. mindeſtens 3000 Quart, unverändert, loco ohne Faß 177 Br., 3 
dächern ausgeſtellt, welche Fort ſchon allgemein beifälliges on OR, Junl. Bankauswe is. 8 174 %. Gd. 
Auſſehen erregten. Der Ackerbauminiſter hat nun den Auftrag 2 770 ee 264,765), Baarvorrath 19,158,025 ( 5 Stettin, 17. Juni. (OR.Btg.) Weisen fett und höher a 
egeben, dieſe Proben der neuen 4 Deckungsart für 2 18 har 840, a 4 10,465,500 (Zunahme 839, He 21258 ſoco gelber inland. 69-72 a geringer 67.68 ER 
2 lanbwirthſchaſtliche Muſeum in Berlin anzutaufen, m 5 a Pfd. Pladiscont 35 8 33%. K, bunter Poln. 67-695 , weißer 70 12 N, Meri E 
Mufter aufgeſtellt werden ſollen. Es freut uns, daß Elbings In⸗ Nerd 17, Jun 1. (80 n Springmaun & Ce) [Baum- | 56-63 Ke, 88(85½% gelber Jer Juni und at li 7171 it 2 
duftrie wie im vorigen Jahre in Bromberg fo jetzt ee zeug⸗ 8 15,000 Ballen Una * gnibdl. Orleans 12%, mibylin bez., Juli⸗Auguſt 72,2% bez., Br. u. eptbr. October 2 
niſſe ligen, welche man dem geſammten Lande als Beispiele vor⸗ Aunerikaniſche 12, 50 3 1035, middling fair Pdolleraß 71, 71, 1 * ** — Roggen ſeſt, 7 30004 loco 59—61 5 
ren lann. — Herr Bauratb Henoch wird in den näöten 105 gogd = Bol Obolleraßh 9}, fair 82 84, new fair Qomra Junt 60 & bez. u. Br., en ee Er 
Tagen bier eintreffen, um die Vorbereitungen zu 5 a d Pernam 124, 8 108, Egyp tiſche 12}, Oomra u. Br., Jun. Jun 58 b - 3 N En 
arbeiten in den O. Ouellentbälern zu beginnen. Man Dee We 93. Steige Juli: Auguſt 551, 56 „ bez. u. Br., be stober 54, Ga 2 
beiten fo beſchleunigen zu können, daß noch in desen Jahre eh 3 5 ae ee h 15, ‚909, Ballen yanı sg Sa over 4 85 RT > ie Se ohne = 
r Sy un allen. — Lebhaft, | Umſatz. — Hafer 7% oco 35— „ kurze 1 
die Leitung ſelbſt in Inge enommen werden kann. uch hier | 4"theurer. Wien ling Amertantfche = ——.— a 


Pomm. 36 bez., 47/50 % Juni⸗Juli 35 Re. 
3 2250 % loco Futter⸗ 55—56 , Koch⸗ 5 988 K — Mas 
oco Yr 100% 64.65 % bez. — Winterrübſen der September⸗ 
October 92 . Gd., 93 a5 bez. — Rüböl feſter 15 12 
loco 111 Kr Juni 118 34 Br., Juli⸗Kuguſt 117 
e e 5 % 
oco ohne Fa ez, er Juni⸗Juli ez., Juli⸗ 
August 17 . Br., 16% . Gd., Auguft-Septbr. b. 1 544 
A bez., 5 und Gd., September⸗October 163 3% E 
Gd. — Regulirungs⸗Breſſe. Weizen TI} Ke, Ka. N. 
NR: 1137 205 Spiritus 164 „ — Petroleum r September⸗ 
Oct. 74 . bez. u. Br. 

Berlin, 17. Juni Meizen 4 Sr ‚21004 64-73 & nach 

Qualität, bochbunt poln. 70 * der Juni 66 


wird man ſich jedenfalls aus Zweckmäßigkeitsgründen entſchließen, 
die Anlage der Leitung in General⸗Entrepriſe zu geben, weil man 
dadurch volle Garantie für die Güte der Arbeit in allen 7 0 
einzelnen Theilen er alt und auf einen feſten Koſtenſatz abſchließt 
der vor allen Ueberſchreitungen des Voranſchlags, wie ſie ei 
eigener Ausführung unvermeidlich find, ſichert. 

U Pr. Bee 17. Juni. [Waſſerleitung.] Nächſten 
8 20 Jun 4 die definitive Uebergabe der 
von den ird nach dem Projecte des Hrn. Bau⸗ 
rath Ku ier 1 1 neue gußeiſerne Waſſerleitung 
an den Magiſtrat dur Hrn e ſtatt. Die Leitung befin⸗ 
det ſich bereits feit mehreren Tagen im Betriebe und hat ach als 
durchaus ſolide angelegt und zwe ns ere Dad dg zur großen 


ris, 17. Juni. (Salub,Gourfe) 3% Kente 70, 273— 
70 320101 12770 25. Ital. 5% Rente 56,45. Hoher g 

Eiſenb.⸗ Actien 770,00. Eredit⸗Hiobilier⸗Actien 247,50. Lombar⸗ 
diſche eee 511, 25. Lembard.  Briorktäten 241, 62. 
Zabatsobligationen 432,50. Tabaks⸗Actien 616, 25. Türken 44,80. 
6% Bereinigte —n Sr 1882 (ungefterapelti 918. — Con- 
ſols von Mittags 1 Uhr waren 92% gemeldet. — Ziemlich 

e chi Het, uam v. Juni 99,75, Pac 
ris, 1 — Hr 5 Ar Septem er⸗ 
December 101, em April 3, 00 Hauſſe. Mehl 
* Juni u 0 19 Jule 1 0.8 0 57, 76, * September⸗Decem⸗ 

er 60,00. © 7 Ju 0. — Wetter unbeſtändig. 
Paris, 1. Jun Basta wels Baarvorrat 
1,225, 249, 631 „Abnebme⸗ 8,681,557), Porte euille 550,225, 


der 2000 

Freude des Magiſtrats und der Einwohnerſchaft, welche nun für uni⸗Juli 651—66f K. 667 — 
alle Daten vor dem oft fo ſchwer empfundenen Wajlermangel (Abnahme 10,295,740, Vorſchüſſe auf Wertbpapiere 91, 667.080 % Do ne gen > 5%, 2 5 56— Ss a a en 
geſichert iſt. (Abnahme 340,400), Notenumlauf 1,325,355,100 1 — feln 62 fr. Mühle IM fe 8280 50 8 bz. 

2 Flatow, 16. Juni. [Schulangelegenheiten.] In 123100), Guthaben des Staatsſcha es 173,061,889 (Zunahme uni 57591 , Sun uli ee) 9 bi, 

A Sikung berieth der Magiſtrat mit der Schuldeputa- | 977,158), laufende. Rechnungen der rivaten 389,573,923 (Ab⸗ Bu uguft 55—56 * 5 te ty * 40— 
er im Beifein des kath. Schulinſpectors über die Nothwendig⸗ nahme 15,632,653) Frs. 2 & nach Qualität. — eier 12 * 18007 3935 
keit einer dritten katholiſchen Scheele Zwar iſt ſchon längſt Antwerpen, 17. Juni. Getreide ein Weizen und nach Qualität, 32—35 Erbſen Yer k 
von der Regierung darüber ein ben tiver Beſcheid eingelaufen, Roggen uneränbert. Petroleummarkt. (Schlußbericht) Raf. Kochwaare 60-68. n. nach „ Futlerpdare 53—58 ah den 
aber man ſträubte ſich, f fat Aide leiſten. Als Gründe Beo Tope weiß, loco 47 m 46}, Her Geriember 3, 7e | Dual. — Rüböl loco Mer 100 ahne Faß 12 nöl 
dafür führt man an, daß d 0 e kath. 2 70 er der oberen Klaſſe die | October: December, 85 — Flauer, geſchäftslo loco III & — Spiritus ur 8000% loco ohne Faß 2 7 
a Fo b e e e, e de a 11 5 ort, 0 unk, en Rate) 5 7 85 = K b. me Weizenmehl Nr 0 4 MN. Nr. 0 

„ * 0 38 T eis Be 

nicht mer zug emuthet werden könne, den Etat zu erhöhen, da Ben 6 7 97 6 un — Tanfiche u 1 1 ale 050 17. 605 3 . 898 — A we = 350 „ 


Ctr. eee, 1 50 Yu Ju 


227, 6% Ame Anleihe 19257 b Pente 1108, 27 95 u. 1 Fr 79 
bis en Juli 3 bis 6 b 
Full- Auguft 13% Ku % 4% 25 nn A ” Be 


fa Eriebahn 201, Baumwolle 
etroleum roffinirt 314, Mals 0.96, Mehl 


Comm iralabgaben ſchon 320 % der Staatsabgaben betragen 
u beinahe die Hälfte der Einnahmen für Schulzwecke ä 


10/40 er Bonds 1 
det würden. Eifrig widerſprach der Schulinſpector erſterer Anſicht 1 5, 5 


Middling 1 


| 


und meinte, „wenn die kath. Kinder die evang. Schule beſuchen (erira ſtate) 5. 7 
ſollen, warum muthe man im auch ne zu, fie in die woche Pbilaveiphie, 10 Juni. (Oer atlant. Kabel.) Petroleum eee. 800 = . mit Beh Inco Ei 
hiden“, worauf ein jübi 7 Be lied ade erw 2 raffinirt 20 Schiffsliſten 
a . gg 
di ee N elbe . nziger Boörſe. rwaſſer, 17. Juni 1869. Wind: SW. a 
da mm ek ae Rinder Se tens 5 1 es Pfarrers I von liche „ am 18. Jun Ne ele Datema, Janna Meyer, Unſterdam, Getreide, 
der Errichtung einer dritten ublichen Schulllaſße Abſtand ge⸗ ee 10 Pe ; PR — Schult, Wager ier Fun Rad: en 3 
nommen.. ̃ũũũã(—8c.v — 3 . „„ 510-585 800 | Angekommen: Chevalier, Jenne Louis, Lubeck, Ballast. 7 
Vermiſchtes. nt tn u IR V 180-540 be Autterbrigg Bari, Commandant Maclean, von Swinemünde. 
Berlin. Der a Conzertmeiſter a. D. Leopold Ganz, „ die 8 * „4 Geſegelt: Buinning, Magdalene, Dleppe; Kruſinga, A 
einer der durch ihre muſikaliſchen Leiſtungen und Quartett⸗Soirsen FFF „ 470490 „ line Alber, Bremen; Schotema, Old Ambt, Gymou Out: le 
ordin 440 —470 | gel bd Jantina. Dortrecht; fämmttich mit Hola. — 


bekannten Brüder, iſt geſtern Morgen am Gehirnſchlag geſtorben. 


2380 Pr 4910 % höher, Ioco 124 Au 2 430, 125 5 Bruen, Sylph; Boſe, Enigbeden; beide nach Norwegen; Wendt, 
An Juni 3 Arcona, He ſingborg; ng mit Getreide. — Bodet, 5700 A 


4 2. 442 bezahlt. Auf Lieferun 


Be Deyelät 22 e A Zei A 100 Ne Sentember: ctober 1224 15 Ipte, Bordeaux, Eyrup. — Aviſodampfer Rhein nach Kiel. 
erlin in De r Erbſen Yr 5400 A 88 30 be utters 375 bez. Wu 4 Schiffe 
— anzig 45 Uhr. Widen Jr 5400 loco r 350 bezahlt. Thorn, 17 7, uni I 69. Waſeerſtand + 7 Bol, 
Beier, Be . br pro. Bande. 73) 1 % 770 . 3 1 5 eee 
se wankend, 0 02/8 n ahnpreiſe 2 
Regrlirungspreis 581 1 do. do. 80% 80¾ | Weizen wel, 0 1-13%/34 nach Qual. von & —90 To 91 1 255 g. Ware a: Br. Brei Ba = 7 
Sin BERFEE 15 | 58} | 55 0. 187% 1889 |  hodbunt u. hingen 100789 IBBAN bo. van n 87190 Andreas Banfe, biel., Gene — Friebr. uns, B. A. Sim 
uli⸗Auguſt. 55 | 35% u rior.⸗Ob. 287% 238 unt, dunkelglaſi hellbunt 130/131 — 132,34 do. von denberg, Cement. 2 ieh — Site, u. de gefalſene 
Zb debe, b enden 3% 8% de ven 50 68 e les d 12 Winters 0 32—13%% | Gäute, — Bi Ehen. Meyer, Sed 5 4 
p e 2 2/8 8 o. von 
un, i Ir 113 e m 0 | 9 Rog 8 128 — 130 15 5 8 Gt ern 10 5 Ay Ga Ye Den 5 nach Plod: Anton Moulis, Eicioer, Stein · Er 
uli-Augu „u. 87% 87% en von bee 2 
12. b 195 0%] Han Dente . 65%. 80% lleine 0 % % und N he 40/0. 112162 BR le, 2 pr rn: Graf Glöpol, 5. G. Nm 
ds. 987% 957% a — BU — 101 6 erich von 48/49 Br Schöne inländiſche R 2 
ee e eee eee e 2 Root, Bebrenbt, Ble, Thorn, 3 Kabne, 3000 C. Etelne. 
5 27 e 9 8 Societar. zur Spier J63 J. age ee Er IT Pr. DD 
rank 8 me⸗ iritu 5 
ginge 86. alen gik, 1800 , Lasse. SR dete dot OP Getreines Böse Meier: decent un ni, dne _ Verantwortlicher Repacteur Dr. E. Meyen in Dang 


121, Staatsbahn 3613, Lombarden 241}, Galizier 22217, Joſephs⸗ 


10 iS a a dee Der Weizenmarkt war heute ruhiger, doch ſind für verkaufte Metebrologiſche Beobachtungen. 


200 Saft feite Preise ‚gab, mel Berufe 90 6% 430 % A am oglſche Be 


Baromet.⸗ 


uni 3 309, 80, ten. Noth 1327 5 = 
Pl Looſe 125, 60, 5 500, 507 K, 13/½% 4 518, beülbunt 129% 955 a ER Stand in Wind und Wetter. 
Anglo⸗ ae 11 9 1 9 5 Gatter 232, 25, bochvunt glasig 130,1 4% 585, 132% iO er . ng del un bend 
. 251,2 Napoleons 9,91. ag 15 5 24 FEAR, 1 337,43 122 NW., mäßig, hell un. bewölkt. 
Salus Umſaß 18 Last. Wien 15 8 338,86 4 | WERD, fich bewölkt. 
4. 5400. Spiritus 16 8 be al 1 338,44 12,7 SW. mähig 5 bewölkt. 


ti. ER 


i „ un. r Pommer. — 8 b 
Berliner Fondsbörse vom 17 — g e — — 4 he LE seng: a: f 
— .. ge Per 1 g Preußiſche⸗ u 
Eiienbapn-Ketien- 15 . tr = 85 Stantsant, las 5 102, bi [Säle 6 
Dividende pro 1868. ‘ E III — ar 
8 a 93 Badiſche 38 Fl. Looſe— 31 
8 8 5 | b3 came 1 4 — 
44 . 86613 
05 - 


„Schuld. 
Staats⸗Pr.⸗Anl. 
Berl. Stabtöbl. 


do. 0. 
Nur⸗ u. N.⸗Pfdbr. 


tin 
Böhm. Weſtbahn 


Vagel e elk bi u B 
. — — 5 4 15 
C 1055 b 
ee 5 13 4 
0 9 da . 4 101 P ihn dee: 
K en 
bz 8, mm Anbei 91 4 : Sgeſe fo 
53 Gothaer Credit ⸗Pfdbr.] — 5 Weſtpreuß. 
A et bz Königsberg 4 4 d B. m. R. 992 66 © Napl Ia @ 
3 u Magdeburg 44 4 - ohne. 99 bz —.— 3 
4 87 Oeſterreich. Noredil⸗ 13 5 6. do. 9 e Br. — 63 
| — 1 6.15 175 05 9 1 u G a Bank-Antheile 9 b 95 — 5 "do. 28 6 
1 . . 7 — 18 * 0 7 
d Lie. . 15 874385 4 65 uD an K. Peter 5 Be giquib. Kaas 1 184 © 
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5 \ Meldungen in der Exped. d. Zeitung Litt. 2081. 


Auction bekannt gemacht. 


5 Dampfer-Verbindung 


* rr 
9 u 2 N ir fi 4 a u e 3 5 F sr 
r R n ii 2 ln 8 9 


D 
a 3 A 7 45 


(Starkes, geſundes, tiodenes, hochländiſches 


Neue Langebrücke No. 16. 


Hue Nachmittag 2½ Uhr wurde meine liebe 

Frau Elise, geb. Garbe, von einem 

Knaben glücklich entbunden. \ 

Danzig, den 17. Juni 1869. 

(2966) Richard &ottheil, 

N eine liebe Bi Marie, geb. Unbefcheis 
den, wurde 7 früh 1 Uhr von einem 

N Knaben glücklich entbunden. 

(2967) 


iesbaden, am 14. Juni 1869, 
(x Paul Louis Lietzmaun. 
Meine Verlobung mit Frau Emma Reetzke, 
geb. Claaſſen, beehre ich mich N 
anzuzeigen. 5 994) 
anzig, den 17. Juni 1869, 


ei 


' Vergnügungsfahrt nach Zoppot und Hela. 


Bei günstiger Witterung macht das Dampfboot 
Sonntag, den 20. Juni, folgende Fahrten: 


vom Jobaanisthore um 81/4 Uhr Morgens nach Zoppot, 
von Zoppot um 93/4 Uhr Vormittags nach Hela, 

von Hela um 1 Uhr Nachmittags nach Zoppot, 1 
von Zoppot um 8 Uhr Abends nach Danzig. 


Ausserdem macht das Dampfboot „Greif“ bei Gelegenheit 


einer Vergnügungsfahrt des Frühling'schen Gesang-Vereins eine 


nach Zoppot und zurück. 


Abgang von Neufahrwasser (Gasthof Provinzen) nach Zoppot um 3% Uhr Nachmittags, 


Memminger, a Zwischenfahrt von Neufahrwasser 
Hauptmann und Comp.⸗Cbef im 3. Oſtpr. 
5 Sed amt, No. 4. 2 Rückfahrt von Zoppot um 7½ Uhr Abends. 


775 


trügt pro Person: 


a HT Ira 1 EEE 
; Mnsihalien-Zeih-Jastalt 


„ von g i 
Constantin Ziemssen, f 
2 Danzig, Langgaſſe No. 55, 
bietet ihren Abonnenten zu mög ⸗ 
lichſt geringen Abonnementspreiſen 
die möglichſt größte Auswahl aus 
allen ächern der Muſikalien⸗ 
Literatur. N 
Die Anſtalt wird den Auforde⸗ 
rungen der Zeit gemäß fortwährend #% 
ergänzt und erweitert. 9464) Fi 
Billiger Verlag von Holle, Peters, 
Litolff ſters vorräthig. ü 


Auction in Czechoczin, 
den 23. Juni 1869. 

Wegen Aufgabe der Wirlhſchaft werde ich 
auf meinem got in Czechoczin am 23. d. Mts., 
von 10 Uhr Vormittags ab, das ſämmtliche le⸗ 
bende und todte Wirthſchaſts⸗Inventarium — 
(Pferde, Kühe, Arbeits⸗ und Spazier⸗Wagen und 
Schlitten, Pflüge ꝛc.) — Haus- und Küchengeräth 
an den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung 
verkaufen. 

(2968) 


fahrwasser mit dem Dampfboote 


C2077 


August 


Auction. 


Montag, den 21. Juni 1869, Vor⸗ 
mittags 105 uhr, werden die Unterzeichneten 
in öffentlicher Auction an den Meiſtbietenden 
gegen baare Zahlung verkaufen: . 

Das vom Strande abgebrachte ehemalige 
Hamburger Briggſchiff „Löwe“, nebft dem 
ſich z. Z. am Bord befindlichen Inventarium. 

Das Schiff liegt im Kielgraben, wo es von 
Kaufliebhabern in Augenſchein genommen wer⸗ 
den kann und wird die Auction am Word 


des Schiffes abgehalten. 


Alle näheren Bedingungen werben DIE De 


N Modernifiren, 
Keſchnell und billig. 


F. Domke. A. Wagner. 


= Danzig Stettin. 
Dampfer „Colberg“, Capt. C. Streeck, geht 
den 1. hu [7 
Dampfer, „Sees“, Capt. Braun, geht den a neueſter 1 
ne eilt liefert ſofort noch zur Napps⸗Dreſchzeit 
5 en erbittet N 4 5 Maſchinenfübrer 


(2987 
Amerika 
970) 


RE EEE FTSE LAN, 
Der Ausverkauf. 

der J. L. Preuß'ſchen Concursmaſſe mit 
Papier-, Galanterie- u. Lederwaaren wird 


ortgefest- Portechaiſengaſſe No. 3. 
Friſche Summern 


im 4 
Nathsweinkeller. (2900) 


Caffee⸗Lager, Fiſchmarkt ll, 
zum Preiſe à 7, 8, 9, 10 u. 11 % pr. Pfd. 
Eine vorzügliche Sorte a 7 S habe wieder 
empfangen und gebe denſelben bei mehreren 
Pfunden und in Ballen billiger ab. 
Eugen Groth, 
9030 


—— TDiſchmarkt No. 41. 
Drauſen⸗Dach⸗Rohr 


empfiehlt billig Alex. Mielcke, 
(2973) Stadtgebiet No. 35. 
Angliſche Schotenkörner ſind zu haben in der 
halben Allee beim Handelsgärtner Ed. Sell. 
Frisch gebrannter Kalk 4% 
ist aus meiner Kalkbrennerei in 
Legan und Langgarten 107 stets 


zu haben. C. H. Domanski Ww. 
Mehrere hundert Schock Runkel⸗ und 
Wrucken⸗Pflanzen 
ſind zu verkaufen im Kinder- und Waiſenhauſe 
> Pelonken bei Oliva. Näheres beim Inſpector 
Mus daſelbſt. „„ 
Lin eleganter a 0 ſehr gut. erhalten, 
kräftig. Ton u. feſter Spielart, iſt Hakergaſſe 
No. 22, 1 Tr., zu verkaufen. Nötzel. 


bereit. 


9 ae 


Kauflooſe zur 5. Klaſſe, welche am 23. 


leyer & Gelhorn. 
Asphalt⸗Dachpappen, deren 


Feuerſicherheit von der Königl. Regierung zu 
alle anerkannt worden. 


Engliſchen Steinkohleutheer un 
Anſtrich der Pappbächer. 
Asphalt iowest in Broden als in Mest; 
Pappnägel, Lattennägel, Pappſtreifen, Leiſten 
hält ſtets auf Lager und führt alle Arbeiten mit 
dieſen Materialien unter Garantie der Dauer⸗ 
haftigkeit aus a 
die Dachpappenfabrik von 

. A. Lindenberg, 

(2855) Comtoir: Jopengaſſe 66. 


Ebbe ‚ery. kräftige Landwirthin für's Werder 
weiſt nach J. Hardegen, 2. Damm 4. 


en größeres techniſches Un⸗ 
ternehmen ſucht als Vertreter für Oſt⸗ 


Buchen Klobenbolz kann auf Veſtellung frei 
vor die Thüre billig abgegeben werden. 

Aufträge werden erbeten Vorſtädtiſchen Gra⸗ 
ben No. 2. (2979) 
Ein Zwerg⸗Papagei, grün und gelb, ut für 

den felten Preis von 8 Thlr. zu 1 
[EX 


ſind ſogleich oder am I. Juli zur 
2500 1 Gele mit 6% direct 1 beben. 


genieur, dem die nötbigen Belannicheften 
zur Verfügung ſtehen. Gefällige Franco⸗Offerten 
mit Angabe von Referenzen sub C. 5403 be⸗ 
fördert die Annencen⸗Expedition von Nudolf 
Moſſe in Berlin. (2986) 


ce 1 f 1 2 ’ 


Hut⸗ und Filzwaaren⸗Fabril. ö 


empfiehlt ihr reichaſſortirtes Lager von Seidensüten, Filzbüten, Strohhüten und 
Stoffhüten aller Art und Größe zu möglichſt billigen Preiſen. 


Breitgaſſe No. 63. 


„ NB. Reparaturen aller Art, als: Waſchen, 
Färben der Hüte ꝛc. beſorge 


Magnus Eisenstädt, 
a Langgaſſe No 17, N 
empfiehlt fein durch neue Zuſendungen ganz friſcher Bleiche completirtes Lager 


Leinwand, Handtücher, Tiſchtücher u. Taſchentücher a 


zu allerbilligſten und feſten Preiſen. 


preußen einen gewandten Civil-In⸗ 


Das Passagiergeld wird auf den Dampfböten bezahlt und be- 


von Danzig oder Zoppot nach Hela und zurück 15 Sgr., 
von Danzig nach Zoppot oder zurück 5 Sgr. 
von Neufabrwasser nach Zoppot oder zurück 2½ Sgr. 


Diejenigen Passagiere, welche ein Billet zur Fahrt nach Hela 
gelöst haben, können dasselbe zur Rückfahrt von Zoppot nach Neu- 
„GREIF um 24, Uhr resp. 7½ 


Uhr uod bis Danzig mit den Tour- Dampfern verwenden. 


Alex. Gibsone. 


6 97 
2 


Sckade, 


Llayton & Shuttleworth in Lincoln 
Kocomobilen und transportable 


Brefch- Flachen 


onftruction | 
zu Fabrikpreiſen und flellt tüchtige 


der Agent von C. & S. in L.: 


Julius Jeppe 


in Bützsw, Mecklenburg. 


* RE 


Preussische Schleswig-Holsteinische 
Landes-Industrie-Lotterie. 


zum Beſten der Invaliden und Hinterlaſſenen aus den Befreiungskämpfen 


der Jahre 1848 — 1851 und 1864. 
r Werth der Gewiungegenſtände 57,940 Thaler. 
uni gezogen wird, offeriren A Thlr. 3, — 


(2905) 


R Haupts Eollectenre 
anzig, für St und Weit: Prenfen, 


} Ein gebildeter Mann, Landoirth, in den 


2 Zwerg Papageien Pfefferſtadt 21 zu verkaufen 


H. F. Boenig, Hundegaſſe 99. 
A 


Ein ſehr anft. junges gewandt. Mädchen ven 


* angen, Aeußern, welch. 2 J. in e. ſein Con⸗ 
ditorei iſt auch f. jed. and. feine Geſch. ſich eignet, 
wel nach M. Frauzkopskf, Breitgaſſe 105. 


Jin junges Mädchen ſucht ein Unterfommen, 


entweder der Hausfrau in der Wucht f 


behilflich zu fein oder eine kleinere Wirthſchaft 
jelbitifändig zu führen. Adr. werden unter No. 
2948 in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Auf ein hieſiges Grundſtück, welches 1100 32 
jährl. Mielhszinſen 0 werden, womög⸗ 


von einer Stiftung, i 
erſten Stelle, von einem pünktlichen Binfenzabler 
eſucht. Darleiher belieben ihre Adr. sub 2969 
n der Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 
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Eiſerne Klappbeitſtellen mit und ohne 
Matratze von 3 an. 


Großes Wettrennen 


des Rhein. Weſtph.⸗Nennvereins zu Köln 
am 15, und 16. Anguſt c. 


— — 


Großer Pferde N aut und 


landwirthſchaftl. Ausſtellung 
des laudwirthſchaftlichen Vereins zu Köln 
am 16. u. 17; Auguſt c., 
verbunden mit einer Verlooſung von 36— 
40 Luxus- und Arbeitspferden, fünf 1-, 2: und 
Tſpännigen Gquivagen, ein⸗ und zweiſpännigen 
eſchirren, en, Reit⸗ und Fahrrequi⸗ 
ten und l 0 usſtellungsgegen im 
Geſammtwerthe von circa e 


20,000 Thaler, 


autoriſirt d. Verfügung Sr. Crcellenz des Mi⸗ 


1 
g niſters des Innern. 
Die Lotterie beſteht aus 25,000 Looſen 
à einen Thlr. Pr. Ert. 
N Von dem durch den Looſe⸗Verkauf ſich ergeben 
den Betrage werden nur die baaren Unkoſten 
in Abzug gebracht, alles Uebrige wird zum Anz 
kauf der Gewinne verwendet. 
iehung am 20. Auguſt er., 
ontroie der Königlichen Regierung. 
Pläne und Proſpecte gratis. 
Looſe à einen Thaler zu haben in der E 
pedition dieſes Blattes ſowie bei mir un 
in allen Agenturen, (2976) 
Briefe und Gelder franco erbeten. 


Paul Rud. Meller in Köln, 


Alleiniger General- Agent, 
Cigelitein 82 —, Sqildergaſſe 3. 


Agenten-Gesuch. 
Ein gTösseres Haus Bor- 
eAUX sucht unter vortheilhaften Bedin- 


| gungen Agenten für den Verkauf von Weinen 
in Danzig. Offerten sub F. 5205 befördert 
die Annoncen-Expedition von 

(2985) Rudolf Mosse in Berlin. 


N 


& 
Janner=Zurn-Vereim. 


Sonntag, den 20. Juni, Nachmittags 
1 uhr, von Langgarten aus Turnfahrt nach 
Neufähr und Heubude. Um recht zahlreiches Era 
ſcheinen der Mitglieder wird gebeten. 
Der Vorſtand. 
NB. Turnfreunde zu der Fahrt find ſtets 
willkommen. 2991) 
* RE) 4 5 as 
Seionke’s Etablissement. 
Sonnabend, 19. Juni: 
Zweites Gaſtſpiel d. berühmten Solo⸗ 
tänzerin und Sängerin Demoiſelle 
Finette vom Kaiſerl. Hoftheater 
zu St. Petersburg. 


Vi.ictoria⸗Theater. 


unter 


ine gute Leörſtelle in frei beim Uhr⸗ 
macher Ed. Janzen, 2. Damm 11. 


— . — as 


[ Sonnabend, den 19. Juni. Gaſtſpiel des 
Frl. Delia und des Herrn Mittell. Auf 
allgemeines Verlangen: (Aboun. suspendu) 
Marguerite Gautier, oder: Die Dame mit 
den Camelien. Schauſpiel in 5 Abtheilungen 
von Alex. Dumas Sohn. 


— —— nn 
Druck und Verlag von A. W. Kafemaun in 
Da azig. 


